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bezogenen lnventars - außer einem ?Ruhebett mit verguldeten Zierathen", wie es scheint, einfacheren
Hausrates - ist auf die ?antique Art" ausgesprochener Wert gelegt}

Reichlich wurden die Räume mit Bildern ausgestattet, mit deren Auswahl man Tischbein beauftragte.
Nicht weniger als 531 Stück kamen aus Heydau, der Hauptsache nach Fürstenporträts, aber auch Land-

schaften, Seestücke, religiöse und mythologische Darstellungen, darunter ?ein stehender, sich ruhender

Hercules, wie er aus dem Garten Hesperiden komt", ferner ?ein klein Kniestück von Lucas Kranach,
einen Mann mit einem Brief in der Hand" und, sehr bezeichnend für den Geist der Sammlung, eine

?Räuberhöhle" und acht Tafeln ?Mordgeschichte, welche der Baron von Stein mit aus Schweden gebracht
hat"? Eine beschränkte Anzahl von Bildern stammte aus Cassel ?aus dem Vorgang des goldenen Saals

und der Engels Gemächer", ?aus dem Hof Cämmerey Vorrath" und ?aus dem Cabinet der Hercules

Appartemens". Das einzige dekorative Stück unter den Porträts ist ?ein Tableaux, ein Jagd Stück als

Suporte, gemahlt von Donop".3 Neben kleineren Gebrauchs- und Kunstmöbeln gab das Bellevueschloß
vierzehn Gemälde ab ?zwölf Stückimit und zwey St. ohne Rahmen die Geschichte Donquixots".4

lm Juni 1798 berichtete das Hofmarschallamt, daß ?nunmehr auch die Wohnungen der Fürstl.

Löwenburg von beyden Seiten der Kirche meublirt und die dazu erforderliche meubles aus den Fürstl.
Schlößern genommen, sodann in dem Rittersaal eine ordinaire neue runde Tafel mit Löwentatzen bronzirt,
wie nicht weniger in die Fenster embrasuren eines von den schmalen Cabinets, zwey neue Canapees ver-

fertigt, und mit mille points aus obigem Vorrath bezogen werden sollen, wozu die Bedürfniß aus denen
Fürstl.Schlößern zu Wilhelmsthal, Wabern und Schmal-Kalden zu nehmen seyn dürfte"? Um aber dem
noch im folgenden Jahre bestehenden Mangel an Möbeln abzuhelfen, den ?ohnehin mit so beträchtlichen

Ausgaben belasteten Hof Cämmerey-Verlag" aber nicht noch mehr in Anspruch zu nehmen, regte das

Hofmarschallamt beim Fürsten mit Erfolg an, daß ?die nötigen Meubles und sonstige Effecten, bey Höchst-
deroselben dasigen Aufenthalt aus dem Fürstl. Wilhelmshöher Schloß dahin geliehen werden könnten".6

Ende desselben Jahres kamen dann noch aus dem Schloß in Sababurg, das schon für den Ausfall in

Heydau hatte Ersatz liefern müssen, eine Garnitur ?Cramoisi sammeter Meubles" und aus dem fürstlichen
Kirchenstand in Cassel einige Lehnstühle und schließlich Mitte 1800 für die Einrichtung von Kavaliers-
zimmern noch einige Stücke aus Wabern}

Für die Rüstkammer wurde die Mehrzahl der Sammlungsgegenstände aus dem fürstlichen Zeughause
in Cassel bezogen. Einen Teil der Rüstungen und Waffen lieferte Abraham Wolf Küfner in Nürnberg 1805.

ln diesemJahre muß auch dem SammlungsraumegrößereAufmerksamkeitgeschenktsein, da ?ein Über-
schlag über Veränderung der Rüstkammer auf der Löwenburg nach Gothischer Art" vom Fürsten verlangt
wurde} Für die Fenster der Burgkapelle entnahm man die Glasmalereien den Gotteshäusern des Landes,
insbesondere den Kirchen zu lmmenhausen, Dagobertshausen, Deckbergen und Obernkirchen. Für ?ver-
fertigte Fenster in der Klosterkirche zu Möllenbeck statt der zur Löwenburg überschickten Glasmalereien"
findet sich 1799 ein Betrag von 302 Rtlr. 2 Alb. 8 Hlr. gebucht. Der Stadt Hersfeld wurden ein Jahr
früher 100 Taler als Entschädigung für die ihr genommenen Kirchenfenster bewilligt. lm ganzen verursachte
die Beschaffung der Glasmalereien, in denen unter anderem die Legende der hl. Radegunde, des hl. Georg,"
des hl.Lambert, zweiSzenen aus der Leidensgeschichteund der StammbaumChristizur Darstellungge-
kommen sind, einen Kostenaufwand von 1100 Talern.

Änderungenim lnnern der Burg nahm Jeröme vor, der hier einigeglänzendeund aparte Feste
feierte. Obgleich die kleinen und niedrigen Räume für intimen Gebrauch geschaffen waren, richtete der

vergnügungssüchtige und prunkliebende König ?ein Theater in Duodez zu augenblicklichen gesellschaftlichem

1 Ameubl. II, 5.50. -- 2 Ameubl. H, S. 56f.
3 Ameubl. H, 5.65. - 4 Ameubl. H, S. 92. - 5 Ameubl. II, S. 53.
6 Ameubl. H, S. 87. - 1 Ameubl. H, 5.49, 106 u. 123.
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